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ſbemman

XXI .

Umläufer .

Herſtellung derſelben . — Flammen⸗ und Blätterroſen .

Die Umläufer , von denen wir auf einzelne Specialitäten
in dem Abſchnitte : (Zuſammengeſetzte Drehfeuerwerksſtücke “
noch zurückkommen , ſind an einen Stab befeſtigte Hülſen , die
mit einem Funkenfeuerſatze geladen find und welche an beiden
Seiten mit Stopine verfehen an beiden Enden

brennen , wo⸗

durch eine rodirende , drehende Bewegung entſteht . Sie nehmen
ſich in zuſammengeſetzten fe ſehr
gut ans , wenn auch ihre Wirknng , ſobald man ſie einzeln
brennen läßt keine bedeutende iſt , da ſie nicht lange brennen .
Aus dieſem letzteren Grunde werden gewöhnl ich mehrere Um⸗

läufer gleichzeitig angezündet.
Man fertigt ſie an, indem man eine Hülſe von 13 oder 18

Mm . Kaliberſtärke , welche 12 —16 Kaliber lang ſein muß , mit

Funkenfeuerſatz maſſiv ladet . Die Kehle wird mit einem Papier⸗

pfropfen vorher verſchloſſen und der
Keyf

d er Hülſe abgeſchnitten .
Nach Füllung der Hülſe wird das andere Endegleichfalls mit
einem Papierpfropf und dieſe dann ſo zugewürgt ,

daß der Satz eingeſchloſſen iſt , ohne eine Oeffnung zu haben .
Indem man nun an beide Enden LLöcher bohrt welche bis
auf den Satz gehen bringt man in dieſe kleine Stückchen

Stopine , die mit Anfeuerung feſtgeklebt wird . Durch die
Mitte der Hülſe wird dann rechtwinklig mit den andern zwei
Löchern , ein Loch durchgebohrt welches etwa , Kaliber weit

ſein und mit einem eingeleimten Blechrohre verſchloſſen werden
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muß , ſo daß ſie auf beiden Seiten etwas über die Hülſe
hervorragt . Durch dieſe dünne Röhre zieht man dann einen
Metalldraht , biegt das eine Ende zu einem Kopf zuſammen ,
ſteckt die Hülilſe mit ihrem mittlerem Loche ddarauf , und befeſtigt
das andere Drahtende da, wo der Umläufer hängen ſoll .
Vor dem Aufhängen verbindet man die beiden Stopinenenden
durch eine verdeckte Stopine , die dann in der Mitte ange⸗
gezündet wird .

Als Satz für die Umläufer eignen ſich namentlich die
Bränder⸗ oder Fontainenſätze , oder , wenn man langſamere Um⸗

drehungen haben will , auch raſche Flammenfeuerſätze . Hierbei
iſt jedoch zu bemerken , daß ſolche Sätze wel che Eiſenfeilſpähne
enthalten keine rechte Wirkung heworbringen, weil die Schnellig⸗keit der Bewegung beim Umdrehen die Ei ſenfeilſpähne hinaus⸗
ſchleudert , ehe ſie nur in der Flamme verbrennen können ; doch
ſollen ganz feine Stahlſpähne bei Umläufern mit beſſerem
Erfolge anzuwenden ſein . In die Stopinenlöcher der Hülſe ,
welche man , wie wir ſchon oben erwähnten , ein wenig von dem
Ende der Hülſe ab an einer Seite in den Satz bohrt , müſſen
die Stopinen recht gut befeſtigt werden , da, weil die drehende
Bewegung ſchon beginnt ſowie eines der Löcher Feuer gefangen
hat , die andere Stopine leicht weggeſchleudert werden könnte .
Hat man Sätze von geringerer Triebkraft , ſo muß daß Brand —
loch enger gemacht werden ; bei ſtarktreibendem Satze darf man
aber wiederum die Oeffnung nicht kleiner als mindeſtens 98
Kaliber machen , damit die Flamme nicht zu klein wird , nie
aber macht man ſie über 7½ Kaliber .

Einige Feuerwerker fertigen auch Umläufer an , die ſie
mit zwei verſchiedenen Sätzen laden , ſo daß dann aus jedem
Laufe ein anderes Feuer brennt . In dieſem Falle müſſen
die beiden verſchiedenen Sätze in der Hülſe durch eine etwa
½ Kaliber hohe Thonſchicht getrennt ſein . Mit Doppelſätzengeladene Umläufer werden Flammenroſen , auch Blätter —
roſen genannt .
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